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Morgen⸗Ausgabe. 


Dentſchlaud. 


Berlin, 24. Auguſt. Außer dem wichtigen 
Beſchluſſe der internationalen Telegraphen ⸗Konfe 
renz in der Sitzung vom 22., betreffend die An- 
nahme des einheitlichen Tarifſyſtems für ganz 
Europa, find in derſelben Sipung noch verſchie⸗ 
dene Neben fragen erledigt worden. Unter den ⸗ 
ſelben iſt für das Publikum beſonders der Beſchluß 
von Intereſſe, daß künftig die Bezeichnung des 
Beſtimmungsorts für ein Wort gerechnet werden 
ſoll, auch wenn begleitende Zufäpe zur näheren 
Bezeichnung erforderlich ſind. Danach wird z. B. 
Frankfurt an der Oder nicht mehr für vier, ſon⸗ 
dern künftig nur für ein Wort gerechnet werden. 
Dieſe von vielen Seiten gewünſchte und beantragte 
Entſcheidung wird gewiß in den weiteſten Kreiſen 
mit Genugthuung aufgenommen werden als ein 
neuer Beweis des guten Geiſtes, von welchem der 
in der deutſchen Reichs hauptſtadt tagende inter- 
nationale Telegraphen-Kongreß erfüllt iſt. 

Zu der ſeit dem 10. Auguſt hier verfammel- 
ten internationalen Telegraphen⸗Konferenz find als 
Delegirte auswärtiger Staaten bezw. als Bertre- 
ter größerer Kabelgeſellſchaften inzwiſchen noch ein⸗ 
getroffen: Herr Aquilino Herce, ſpaniſcher Gene⸗ 
ral-Bofl- und Telegraphen⸗Direktor, Herr Skandar 
Bey FJahmp, als zweiter Delegirter Egyptens, 
Herr Duvivier aus dem franzöſiſchen Miniſterium 
der Kolonien als Delegirter von Senegal und 
Kochinchina, Herr Murray Smith, als Vertreter 
von Viktoria (Auſtralien), Herr Henniker Heaton, 
Delegirter für Tasmania, Herr Jovanowitch, De- 
legirter Serbiens, Herr Nielſen von der Kabel 
geſellſchaft Great Northern in London, Graf 
Thadée d'Okcza, als erſter Vertreter der Spanish 
National Submarine Kabelgeſellſchaft, Herr Ro- 
binſon Kendal, Präſident der Weſt Coaſt of Ame- 
rica Kabelgeſellſchaft, Herr Major Wood, Direktor 
der Weſtern and Brazilian Kabelgeſellſchaft. 

— Nach dem „Zentralblatt für die gefammte 
Unterrichts Verwaltung in Preußen“ wurden auf 
den Fonds Kapitel 121 Titel 28 a des Staats- 
haus halis-Etats pro 1. April 1884 — 85 fol- 
gende Schulbau-Beihülfen in den nachbenannten 
Regierungsbezirken angemiejen : 


. der Betrag 
Schulen M. Schulen M. 


Königsberg 9 29,108 3 10,742 
Gumbinnen 7 * — 
Danzig — — 5 25,117 
Marienwerder 2 6,370 4 14,082 
Potsdam 5 15,000 — 1 
Frankfurt 5 8,310 — — 
Stettin 4 8,692 — — 
Köslin 3 17,100 = — 
Straliund 1 6,430 — — 
Poſen 5 16,080 7 43,980 
Bromberg 3 17,840 5 19,820 
Breslau 8 22,078 3 14,859 
Liegnitz 3 10,000 — — 
Oppeln — 11 32,308 
Magdeburg 4 340 — — 
Merſeburg 1 491 — — 
Erfurt 2 20,213 — — 
Schleswig 1 22,900 — — 
Hildesheim 1 1,600 — . 
Stade 1 2,333 — 7 
Aurich 1 7700 — — 
Münſter —— — 1 17,000 
Minden 1 5,388 1 6,134 
Arnsberg 2 11,994 = u 
Kaſſel 2 1.77 Ei 
Wiesbaden — — 2 6,700 
Koblenz — — 2 9,730 
Düſſeldorf — . 10,230 
Köln 3 10,780 — Es 
Trier 1 3,580 5 10,035 
Aachen = En 2 6,000 
Staat 75 277,827 53 226,737 


Außerdem erhielt noch eine paritätiſche Schule 
im Regierungsbezirk Marienwerder 8017 M., eine 
12klaſſige Schule ebenda (davon 5 Klaſſen evan- 
geliſch, 5 Klaſſen katholiſch, 2 Klaſſen jüdiſch) 
3100 M., eine paritätiſche Schule im Bezirk 
Bromberg 2500 M. und eine reformirte Schule 
im Landdroſteibeztek Osnabrück 9109 M., jo daß 
insgefammt die Beihülfen für 132 Schulbauten 
eine Höhe von 527,290 M. erreichten. 

— Der Diätenprozeß gegen den in Halle 
wohnbaften Reichstagsabgeordneten Haſenclever 


Dienſtag, den 25. Auguſt 1885. 


wird am 21. Oktober vor dem Landgerichte in 
Halle verhandelt werden. Der Reichstags abgeord⸗ 
nete Rechtsanwalt Traeger wird, wie die „Hale’jche 
Ztg.“ hört, den Verklagten vertheidigen. 


— Aus Bremen, 21. Auguſt, wird ge⸗ 
ſchrieben: 

„Mit dem deutſchen Armenpflegertag, der am 
16. und 17. September hier abgehalten werden 
ſoll, wird ſich eine Verſammlung von Leitern deut⸗ 
ſcher Ferlenkolonien und Kinderheilſtätten in Sool⸗ 
bädern verbinden, aber nicht wie die drei vorigen 
Jahre ein deutſcher Sparkaſſentag, wenigſtens 
wenn es nach dem obwaltenden Anſchein geht. 
Das hieſige geſchäftsführende Mitglied des Ko⸗ 
mitet's meint geringe Neigung vorausſetzen zu 
dürfen nach den ermüdenden Kämpfen über die 
Poſtſparkaſſen-Vorlage, welche voraufgegangen find, 
und ein Mitglied im öſtlichen Deutſchland wünſcht 
überhaupt Frühjahrs⸗Verſammlungen, damit man 
nicht fo oft damit in Wablbewegungen gerathe. 
Sollte die Poſtvorlage im Reichstage wiederkeb⸗ 
ren, ſo behält man ſich eine Berufung auf der 
Stelle vor. Den Sparkaſſentag an ſich wünſcht 
man fortbefteben zu laſſen, ſolange die Reformbe- 
wegung zu Gunſten des Volksſparens in Deulſch⸗ 
laud anhält und der nationale Sparkaſſenverband, 
der von Eſſen aus betrieben wird, nicht überall 
his reicht. 

— Die Reuter'ſche Agentur hat aus Berlin 
die folgenden Mittheilungen erhalten: 

In diplomatiſchen Kreifen wird hier ver- 
ſichert, daß Deutſchland und Oeſterreſch, wenn fie 
auch mit Befriedigung die Herſtellung herzlicherer 
Beztehungen zwiſchen England und der Türkei 
ſehen, doch es nur mit Miß vergnügen betrachten 
könnten, wenn die Miſſton Sir Drummond Wolffs 
zu einer Milttärfonventton führen ſollte die nicht 
nur auf Egypten Anwendungen finden ſollte, ſon⸗ 
dern auch auf gewiſſe politiſche Eventualitäten, in 
die Rußland verwickelt iſt. Die Grundlage der 
öſterreichiſch⸗deutſchen Politik iſt die Aufrechterhal- 
tung des europäiſchen Friedens und man glaubt 
ins beſondere in Oeſterreich eine Gefahr in dem 
Falle erblicken zu müſſen, wo der Schauplatz eines 
eventuellen Konfliktes zwiſchen Rußland und Eng- 
land von Afghaniſtan nach Europa verlegt wird 
und eine engliſch türkiſche Alianz Rußland zu einer 
den Ju tereſſen Oeſterreich-Ungarns direkt entgegen ⸗ 
gesetzten Politik zwingen wür e. 

Die ofſiziöſe „Turquit“ glaubt zu wiſſen, 
daß Sir D. Wolff nach Beendigung feiner Miſ⸗ 
fion beim Sultan nach London zurückkehren wird, 
um Lord Salisbury über das Ergebniß Bericht 
zu erſtatten, ehe er nach Egypten ſich begiebt. 


— In der Angelegenheit der angeblichen 
Aufhiſſung der deutſchen Flagge auf den Karo- 
linen-Infeln haben wir ſchon vor einigen Tagen 
gegenüber der tendenziöſen Hetzerel der ſpaniſchen 
Oppoſttlonsblätter betont, daß etwaige ſpaniſche 
Anſprüche hier ſicherlich die entgegenkommend ſte 
Prüfung finden werden. Mit Recht wird daran 
erinnert, daß die deutſche Regierung früher an 
der Goldküſte, in der Sta.⸗Lucla-Angelegenheit, 
auf Neu-Guinta 2c. ſowohl Frankreich, als England 
gegenüber bewieſen hat, wie jorgfältig fremde 
Rechte von unſerer Kolontalpolttik reſpektirt werden. 
Es iſt in dieſer Hinſicht bemerkenswerth, daß 
deutſcherſeits noch mit keinem Worte offiziell oder 
offtzibs die Beflgergreifung der Karolineninſeln 
Öffentlich konſtatrt worden if. Natürlich kaun 
aber auch das, was gegen die ſpaniſchen Ansprüche 
einzuwenden iſt, nicht unberückſichtigt bleiben; in 
dieſer Hinſſcht wird der „Kölniſchen Zeitung“ 
geſchrieben: 

Sowohl die deutſche wie die engliſche Re⸗ 
gierung haben vor zehn Jahren etwanige An- 
ſprüche Spaniens auf die Inſeln feierlich in Ab⸗ 
rede geſtellt. Damals war der Sachverhalt fol- 
gender: ein deutſches Schiff wollte von Hongkong 
aus nach den Karolineninſeln fahren: damals 
verlangte der dortige ſpaniſche Konſul, daß das 
Schiff bei ihm aus tlarirt werden müſſe, da der 
Beſtimmungsort der ſpaniſchen Oberhoheit unter⸗ 
ſtehe. Gleichzeitig waren durch einen Sturm Ein- 
geborene der Karolinen - und Palau-Inſeln, welche 
fh in füdweſtlicher Richtung an die Karolinen 
anſchließen, in die chineſiſchen Gewäſſer vertrieben 
und von einem eungliſchen Schiffe aufgeſiſcht wor⸗ 
den; und wiederum verlangte derſelbe ſpaniſche 
Konſu in Hongkong die Auslieferung der Ein ⸗ 
geborenen kraft der ſpaniſchen Oberhoheit. Dieje 


wurde aber in beiden Fällen, von Deutſchland 
wie von England, in nas Madrid gerichteten No- 
ten beſtimmt beſtritten und Spanien hat ſich un⸗ 
ſeres Wiſſens dabei beruhigt. 


— Wie man nun offiziell aus St. Peters⸗ 
burg meldet, wird das ruſſiſche Kalſerpaar mit 
ſeiner Begleitung Dienſtag, den 25. d., kurz nach 
Mittag in Kremfier eintreffen; die Abreiſe von 
Kremfler wird Mittwoch Abend erfolgen. 


— Mr. Clifford Lloyd, ehemaliger Friedens ⸗ 
richter in Irland und zur Zeit auch in anderen 
amtlichen Stellungen auf der grünen Inſel thä⸗ 
tig, der vor Jahr und Tag der am herzlichſten 
gehaßte Mann in Irland war und ſich lange Zeit 
unter poltzeilichem Schutz befand, wirft ſich fetzt 
in einer nahezu vier Druckſpalten füllenden Zu⸗ 
ſchrift an die „Times“ zum Fürſprecher der weit⸗ 
gebendſten Reformen in Irland auf. Mr. 
Clifford Lloyd anerkennt zuvörderſt die unleugbare 
Macht der Nationalliga und den unbeſchränkten 
Einfluß Mr. Parnell s. „Home Rule“ ohne ein 
Parlament in Dublin erachtet der Verfaſſer für 
eine abſolute Unmöglichkeit, und wegen der zwi⸗ 
ſchen den Katholiken und Proteſtanten herrſchen⸗ 
den Feindſeligkeiten bezeichnet er „Home Rule“ 
als gleichbedeutend mit Bürgerkrieg. Er weiſt aber 
auf andere praktiſche Mittel hin, um vie gerechten 
dorberungen des triſchen Volkes zu befriedigen, 
und zwar durch ausgedehnte Selbſtverwaltung. 
Unter anderem empfieht er die Begründung von 
wählbaren Grafſchafiskörperſchaften mit der Voll ⸗ 
macht zur Verwaltung der lokalen Fonds und aller 
Angelegenheiten bezüglich der öffentlichen Werke, 
der Armenhäuſer, Hoſpitäler, Straßen u. ſ. w. 
Mit Aue nahme der Rechtspflege, der Aufrechter ⸗ 
haltung der oͤffentlichen Ordnung und der Aufer- 
legung von Steuern ſollte jede Gewalt der Ini⸗ 
tiative und der Kontrolle eimer ſolchen Körper 
ſchaft übertragen werden. Eine ſolche Einrichtung 
würde die Gedanken des Volkes von den bishert- 
gen endloſen Verſchwörungen ablenken. Die In⸗ 
telligenz, der Reichthum und die Bildung der obe⸗ 
ren Klaſſen würden flets Gewicht und Einfluß 
haben. Dieſe Inſtitutlonen würden politiſches Le⸗ 
ben erzeugen und ein Feld für deſſen Ausdehnung 
liefern. Die Delegirten der Grafſchaftsverſamm⸗ 
lungen könnten im Ausſchuß juſammentreten, um 
Fragen bezüglich vorgeſchlagener Eiſenbahnen, Hä⸗ 
fen, der Schifffahrt und andere Angelegenheiten 
zu diekutiren, in denen mehr als eine Grafſchaft 
intereſſirt ſein dürfte. Das Amt eines Vizekönigs 
als Vertreter ſeines Souveräns jei eine Andeutung 
auf perjönliche Gewalt, die nicht länger exiſtire, 
während es in Bezug auf die Verwaltung von 
Irland das Emblem eines zentraliſirten bureau ⸗ 
kratiſchen Syſtems ſei, welches die Erfahrung ver⸗ 
urtheilt habe. Dagegen wünſcht der Verfaſſer den 
häufigen Beſuch des Souveräns oder eines könig⸗ 
lichen Repräſentanten in Irland, um jene ſozialen 
Pflichten zu erfüllen, die zum Wohlergehen des 
Volkes beitragen. Der Poſten als Staatsſekretär 
für Irland ſollte gleichfalls abgeſchafft werden und 
die mit dem Amte verbundenen Obliegenheiten 
ſollten dem Reſſort des Miniſters des Innern zu 
getheilt werden. 

— Die Maſſenverſammlung, welche vorgeſtern 
Nachmittag im Hydepark zu London zur Unter⸗ 
ſtüßung der von der „Pall Mall Gazette“ ange- 
regten Bewegung zum Schutze junger Mädchen 
abgehalten worden iſt, hat folgende Beſchlüſſe ge⸗ 
faßt: 1) „Die Bevölkerung von London drückt 
hiermit ihre Beſchämung und ihren Unwillen über 
das Vorherrſchen verbrecheriſcher Laſter in ihrer 
Mitte aus; 2) die Verſammlung verpflichtet ſich, 
den öffentlichen Behörden in der kräftigen Durch⸗ 
führung des ſtrafrechtlichen Ergänzungsgejepes 
beizuſtehen und dieſelben dazu anzuſpornen, jowie 
ferner auch jede Verſchärfung des Giſetzes, die 
zum Schutze junger Mädchen für nothwendig be- 
funden werden ſollte, zu unterſtüßen; 3) es iſt 
die Pflicht aller guten Bürger, den ſozialen und 
moraliſchen Uebelſtänden, in denen dieſe Ver ⸗ 
brechen gegen Mädchen ihren Urſprung haben, ent⸗ 
ſchloſſen entgegenzutreten, um ihre Ausrottung 
herbeizuführen.“ 


Ausland. 


Peſt, 20. Autzuſt. Wie volksthümlich in 
Ungarn der Gedanke der Zolleinigung mit Deutſch ⸗ 
land iſt, das beweiſt am beſten der Umſtand, daß 
die verſchiedenen Parteiblätter das Verdienſt, die- 
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ſen Gedanken zuerſt angeregt zu haben, thren 
Parteiführern zuſchreiben; je will der „Peſter 
Lloyd“ wiſſen, daß der Gedanke urſprünglich vom 
Grafen Andraſſy ſtamme, während die oppo⸗ 


ſttionellen Blätter für den Grafen Alexander Ka- 


rolyi dieſe Ehre in Anſpruch nehmen. Thatſächlich 
hat jedoch die ungariſche Regierung die Frage 
ſchon ſeit beinahe zwei Jahren erörtert und ſchon 
wiederholt wurde im ungariſchen Miniſterrathe der 
Beſchluß gefaßt, daß der Miniſterpräſtdent dem 
Grafen Kalnoky die Nothwendigkeit, den Beginn 
einer Bewegung für die Zolleinigung zu beſchleu⸗ 
nigen, begreiflich mache. Schließlich überzeugte 
ſich das Kabinet, daß Graf Kalnoky in dieſer 
Angelegenheit gedrängt werden muß, weil das Ka⸗ 
binet Taaffe dem Miniſter des Aeußern Hinder⸗ 
nifje in den Weg legt. Um die Sache endlich in 
Fluß zu bringen, erſuchte der ungarſſche Handels⸗ 
miniſter Graf Szechenyt den Grafen Andraſſy, er 
möge gelegentlich in einem Geſpräch mit dem 
Prinzen Reuß den Gedanken der Zolleinigung 
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich Uagarn be⸗ 
rühren und zugleich betonen, daß eine Verſtändi⸗ 
gung beider Staaten über Schutzmaßregeln dritten 
Staaten gegenüber wünſchenswerth und möglich 
ſei. Der Bericht, den der deutſche Botſchafter über 
dieſes Geſpräch mit Andraſſy nach Berlin ſandte, 
hatte zur Folge, daß Fürſt Bismarck ſich über diefe 
Angelegenheit äußerte und unſerm Botſchafter in 
Berlin die Schwierigkeiten andeutete, welche damals 
die Verwirklichung des Planes verhinderten. 


Paris, 20. Auguſt. Der Präſtdent ve 
Patriotenliga, Herr Paul Deroulede, hat einen 
Redakteur des „Gaulois“ die Geſchichte der Er- 
nennung des Herrn Rothan zum Vizepräſtdenten 
der Liga erzählt, welche für denſelben ſo unange⸗ 
nehme Folgen gehabt hat. Ich denke, die Un- 
partelllchkeit erheiſcht, von dieſer Darſtellung No- 
tis zu nehmen. „Wie Sie ſich erinnern werden“, 
erzählt Herr Deroulede, „fand Ende März nach 
dem Tode unſeres Präfidenten Henri Martin und 
der Demiſſion des Vizepräſtdenten Anatole de la 
Forge eine Generalverſammlung der Liga flatt, 
um eine allgemeine Neuwahl des Vorſtandes vor⸗ 
zunehmen. Unter den Perſönlichkelten, welche als 
Bizepräſtdenten vorgeſchlagen wurden, befand fi 
2 Rothan. Derſelbe war nicht Mitglied der 
ige, 
merkſam, erklärte aber gleichzeitig, daß ein Mann 
von dem Werthe des Herrn Rothan, daß ein 
Patriot, der Werke veröffentlicht, wie „die fran⸗ 
zoͤſiſche Politik im Jahre 1866“, „die Affaire 
Luxemburg“, „Deutſchland und Italien 1870/71“, 
wenn er auch nicht als effektives Mitglied der 
Liga angehöre, ſtillſchweigend als Ehrenmitglied 
betrachtet werden müſſe. Ich fügte hinzu, daß 
ich nicht allein ſeine Werke bewundere, ſondern 
auch jährlich hundert Exemplare derſelben als Prä⸗ 
mien an unſere Schützen- und Turnvereine ver⸗ 
thelle. Der Name des Herrn Rothan wurde mit 
Beifall begrüßt und jener gleichzeitig mit dem Se⸗ 
nator Jery d'Esclands und dem Maire von Paſſy, 
Dr. Marmottan, zu Bizepräſtdenten der Liga er⸗ 
wählt. Dieſe Verſammlung fand an einem Diens- 
tag Abend ſtatt; den anderen Tag ſuchte ich 
Herrn Rothan auf, um ihm von dem Borgefalle- 
nen Keuntnuiß zu geben, aber ich traf ihn nicht 
zu Haufe und es gelang mir auch nicht, ihn in 
feinem Klub anzutreffen. Da unſer Organ „La 
Drapeau“ Donnerſtags gedruckt wird und da ich 
nicht vorausſetzen konnte, daß Herr Rothan die ihm 
erzeigte Huldigung ablehnen würde, ſagte ich dem 
Direktor des „Draptau“, er möge nur ohne Be⸗ 
denken den Bericht über unſere Verſammlung auf- 
nehmen und den ehemaligen Geſandten Rothan 
unter den neu ernannten Bizepräfidenten anfüh- 
ren. Am Freitag erſt konnte ich Herrn Rothan 
„abfaſſen“, der gegen unſere Borausſetzung es ab⸗ 
lehnte, den Titel anzunehmen, welchen ihm die 
Mitglieder der Patriotenliga zuerkannt hatten. 
Er ſagte mir, daß er nicht accep.iren könnte, ob⸗ 
wohl is für ihn ſehr ſchmeichelhaft wäre, daß die 
Mitglieder de; Liga ſeiner gedacht hätten. Er 
habe große Intereſſen im Elſaß, habe die Ge 
wohnheit, einen Theil des Jahres in Lutten bach 
zuzubringen, und ſei überzeugt, daß, wenn er die 
Ernennung annähme, die Deutſchen ihn ausweiſen 
würden. Er habe deshalb auch bereits an der 
„Temps“ und an den „Voltaire“ geſchrieben, um 
ſeine Ablehnung öffentlich zu erklären. Angeſich! 
dieſes feſten Entſchluſſes und der angegebenen Mo, 


Ich machte meine Kollegen darauf auf- 


tivt drama ich nicht welter in Herrn Rothan und 
dne: mes bee Direktor des „Drapeau“, 
den Namen des Herrn Rothan von der Liſte des 
Vorſtandes der Patriotenliga zu entfernen, was 
auch in der nächſten Nummer des Journals ge- 
ſchehen iſt. An ſeiner Stelle wurde ſodann ein 
Fabrlkbeſitzer aus den aunektirten Provinzen, Herr 
Doppfeld, gewählt.“ 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 25. Auguſt. Nachdem geſtern Vor⸗ 
mittag eine Konferenz von Vertretern der kgl. Re- 
gierung, der kgl. Polizei⸗Direktion und der Di⸗ 
rektion der Stettiner Straßen⸗Elſenbahn zuſam⸗ 
mengetreten war, um nochmals die Bedingungen 
zu berathen, unter welchen die projektirte Anlage 
der Straßenbahnſtrecke Bollwerk ⸗Cap - chert ausge ⸗ 
führt werden darf und nachdem die früher geftell- 
ten Bedingungen für die Direktion der Bahn we⸗ 
ſentliche Erliichterungen erfahren, wurde geſtern 
Vormittag um 11½ Uhr eine außerordentliche 
General-Verſammlung der Stettiner Straßen⸗ 
Eiſenbahn-Geſellſchaft abgehalten und in derſelben 
einſtimmig die auf der Tagesordnung ſtehenden 
Gegenſtände genehmigt. Darnach iſt die projek⸗ 
tirte Aue dehnung des Netzes der Stettiner Straßen⸗ 
Eiſenbabn beſchloſſen und gleichzeitig der Verwal- 
tung für die Beſchaffung der hierzu erforderlichen 
Mittel Vollmacht ertheilt, insbeſondere wurde die 
Ausgabe von 50,000 Mark neuer Stamm Aktien 
beſchloſſen und der hierzu erforderliche Statuten · 
Nachtrag genehmigt. 

— Schöffengericht. — Sitzung vom 
24. Auguſt. Sowohl für de höheren Schulen, 
wie für die Volksſchulen Pommerns beſteht eine 
Dienſt⸗Inſtruktion, in welcher u. A. auch genau 
vorgeſchrteben iſt, wie weit die Lehrer mit ihrem 
Züchtigungsrecht zu gehen haben. Unſere Jugend 
iſt ja nicht fo geartet, daß ihre Erziebung obne 
jede Züchtigung möglich wäre und die Lehrer ſind 
ſebr ntt gezwungen, auch von dem ihnen zuftehen- 
den Reit Gebrauch zu machen Leider giebt ee 
aber Eltern, welche das „liebe Kind“ für ſeine 
Faulheit und Lügenhaftigkelt nicht von fremder 
Hand geſtraft wiſſen wollen und ſich des halb ſelbſt 
das Eingreifen des Lehrers auf das Strengſte ver⸗ 
bitten event. fle gegen denſelben umgehend Straf- 
anzeige erſtatten. Freilich bedenken ſie dabei nicht, 
daß fie weder im Intereſſe der Erziehung ihres 
Kindes, noch im Intereſſe der Schule handeln. 
Auch in der H 'ſchen Privatſchule ſah ſich am 15. 
Oktober v. J. der Lehrer K genöthigt; während 
der franzöſiſchen Stunde in der Sexta einen fau- 
len Knaben durch zwei „Backpfetfen“ zu größerem 
Eifer anzuſpornen. Als der Knabe nach Hauſe 
kam, theilte er ſeinen Eltern den Thatbeſtand mit 
und da die Backen blaue Stellen aufwieſen, ſtellte 
der Vater den Strafantrag. Obwohl durch das 
Zeugu ß einiger Mitſchüler feſtgeſtellt wurde, daß 
die blaue Back nicht von den Schlägen des Leh⸗ 
rers hetrührte, daß vielmehr ſchon am Morgen 
des 15 Oktober die blauen Flecke vorhanden wa 
ren, mußte doch Anklage wegen Mißhandlung er- 
boben werden, da den Lebrern in ihrer Dienft 
Jaſtruktion ausdrücklich jede Züchtigung mittelſt 
Schlagen an den Kopf, wie mittelſt Schlagens 
über die Hände reſp. Finger verboten iſt. Dieje 
Inſtruktion war zwar dem Lehrer K. nicht bekannt 
gewacht worden, dagegen hatte ihn der Dirigent 
der Schule von der Züchtigung der Kinder an dem 
Kopf abgerathen und da außerdem in § 50 des 
Titels 12 im Allgemeinen Landrecht beſtimmt wird, 
daß die Schulzucht niemals zu Mißbandlungen 
aue gedehnt werden darf, die auch nur im ent- 
fernteſten die Geſun heit des Kindes ſchäcigen 
können, hielt der Herr Vertreter der koͤntglichen 
Staatsanwaltſchaft den Lehrer K. der fahrläſſtgen 
Körperverletzung für ſchuldig und beantragte die 
genugſte geſetzliche Geld⸗Strafe in Höhe von 3 
Mark. Der Gerichtshof erkannte auch demgemäß. 

Wegen unzüchtiger Handlungen, begangen an 
Kindern unter 14 Jahren, 
Maurer Schloßmann von hier in Haft ge- 
nommen. 


Kuunſt und Literatur. 


Theater für heute. Elyſiumtheater: 
„Has Lange, ein edles Pon mernherz.“ Schau⸗ 
pl ia 4 Akten. 
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Die „Emanzipirte“, unter dieſem etwas auffälll⸗ 
gen Jtitel erſcheint vom Oktober ab in Berlin 
ein: Zeitſchrift, teren Herausgeber ſich Adolf Hin⸗ 
richſen nennt) Von den Familien- Berhältniſſen 
der gte daktion verräth der Proſpekt im Weittren, 
daß elne hochſte hende, un gerannt bleibende Dam: 
die Güte baben wird, dem Herausgeber auf den 
tenſgen Gebieten iedakttonell zur Seite zu ſtehen, 
welche ſich der Kompetenz des Mannes entiteben 
In der Abunuemente Einladung heißt es dann; 
Wer haben unſere Zeliſchrift die „Emonzlpirtt“ 
dengunt, aber wir bitten Se, mit unt nur an 
ber Wortes ucſprüngliche und edle Bedeutung 
n dentee, nicht an das fänatiſch übertrte dene 
Sriben nich Uamöglichem, dem weiblichen Weſen 
Wemoen. Mir wollen dae emanzpitte, aber dae 
benbliche Wii: wir wellen, daß es Es emanzt⸗ 


wurde geſtern der 


Schül rinnen 
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Gilſtes gegen die Unwißenbelt, des Himmliſchen 
gegen das Irdiſche, dem Streben nach dem gött⸗ 
lichen Lichte der Wahrheit und der Erkenntniß; 
— daß es ſich endlich emanziptre von der un⸗ 
ſagbar erbärmlichen Anſicht, als ob die ältere 
Jungfrau ein weniger achtbares Weib jet als je- 
des andere.“ 


Aus den Provinzen. 

x Greifenberg i. P., 23. Auguſt. Als 
am Freitag Nachmittag der 3 Uhr Zug von Alt⸗ 
Damm bier eintraf, hatte ſich ein zahlreiches Pu⸗ 
blikum auf dem Perron des Bahnhofes eingefun⸗ 
den, um die nach Treptow durchreiſenden ſchwedi⸗ 
ſchen Huſaren-Offiziere zu ſehen. Während der 
Zug hielt, überreichte Frau Rittmelſter von Werder 
dem ſchwediſchen Oberſt ein prachtvolles Blumen⸗ 
bouquet, welches in den ſchwediſchen Farben ge⸗ 
halten war. Der Herr Oberſt ſchien uuf das an⸗ 
genehmfte von dieſer Aufmerkſamkelt überraſcht und 
dankte der Dame wiederholt in der verbindlichſten 
Weiſe. Dann wurden durch den begleitenden Ad⸗ 
jutanten des neumärkiſchen Dragoner- Regiments 
der Frau v. Werder die anderen Herren Dffiziere 
vorgeſtellt, unter denen wir einen Herrn bemerk⸗ 
ten, der die deutſche Kriegsdenkmünze am Kombat⸗ 
tantenbande trug. Die Dragonerkaſerne hatte zur 
Begrüßung der Gäſte dle ſchwediſche Flagge gehißt. 
Heute findet in Kolberg zu Ehren der ſchwediſchen 
Gäſte ein großes Wettrennen ſtatt, wodurch auch 
von hier Viele veranlaßt wurden, dorthin zu rei⸗ 
fen, um dieſem intereſſanten Schauſpiel beizuwoh⸗ 
nen — Das Gut Jedde im hieſigen Kreiſe wurde 
in dieſer Woche ſubhaſtirt und vom Mühlenbeſitzer 
Herrn Zühlke hier für den Preis von 150,000 
Mark erſtanden. Vor einigen Jahren wurde das 
Gut für 180,000 Mark erworben. — Die kon- 
jervative Partei beſchloß, die bisherigen Landtags⸗ 
abgeordneten, die Herren Köller Cantrack und von 
Colbe⸗Karnitz, zur nächſten Wahl wieder als Kan⸗ 
didaten aufzuſtellen und haben ſich die Herten auch 
bereit erklart, wieder ein Mandat anzunehmen. 
Als Vorſttzender des konſervativen Krelsvereins 
wurde Herr Rittmeiſler a D. v. Köller⸗Hoff neu 
gewählt. 

3 Bütow, 23. Auguſt. Der Knecht des 
Mühlenbeftzers Schramm zu Abbau Bütow 
wollte leute ten Wagen in dem oberhalb der 
Müple belegenen Teicht re nigen, weshalb er cine 
kleine Strecke hineinſuhr und eine jo unglückuche 
Stelle wählte, daß er mit Pferden und Wagen 
verſank. Der Tiich enthält Mergelgrund und hat 
der Knecht ſich nicht mal retten können. Der Be⸗ 
ſitzer iſt zu bedauern, da dle Pferde einen Werth 
von 1200 Mark repräſentirten. — Aus den Drt- 
ſchaften Stüdnißz und Sommin iſt eine mit zahl⸗ 
reichen Unterſchriften bedeckte Petition, betreffend 
den Chauſſeebau Bütow Sommin, an den Herrn 
Reglerungs-Präſtdenten abgegangen. Die Beten- 
ten, die in den Monaten Junt und Juli durch 
Hagelſchlag ihre ganze Getreideernte eingebüßt 
haben, ſind bet dem Chef der köntglichen Regie⸗ 
rung dahin vorſtellig geworden, durch den Bau 
einer Cpauſſte der armen Bevelkerung Gelegenheit 
zum Verdienſt zu geben, dem über die Gegend ber- 
einbrechenden Nothſtande zu ſteuern und im Hin- 
dlick auf die geringe Leiſtungsfähigkeit des Kreiſes 
eine Beibülfe aus Staats- und Provinztalfonds 
zu erwirken. Die Sache ſoll bereits höheren Or⸗ 
tes in Er waͤgung gezogen ſein, und dürfte die 
Angelegenheit ſchon den nächſten Kreistag beihäf- 
tigen. Wir möchten nur wünſchen, daß bei der 
demnächſtigen Vorlage nicht wiederum, wie es bei 
der erſten Vorlage dieſes Baus der Fall war, 
perſönliche Rückſichten einzelner Kreistags-Mitglie- 
der dieſem guten Zwecke entgegentreten. Zu 
Ehren des mit dem 30. d. Mis. in ſein Amt 
eingeführten Oberpfarrers für unſere Stadt, Herrn 
Prediger Neumann-Malbewin, findet, veranſtaltet 
von den Spitzen der Behörden der Stadt, ein 
Diver im Steinhauerſchen Saale flait. 


Vermiſchte Nachrichten 
— De Verſammlung früherer Schüler und 
der Berliner Schneider Akademie 
(Stechbann 1 und 2, totbes Schloß) am 20. und 
21. d. M. hat für die Thellnehmer derſelden und 
auch für das geſammte Schneidergewerbe praltiſche 
Früchte geseltigt. Nachtem am 19. d. M Abends 
in der Vordeſammlung im Etabliſſement Bug gen ⸗ 
hagen Herr Lehrer Bagars by die zab reich aus allen 
Gegenden erſchtenenen Jeſtthellrehmer degrüßt batte, 
lettet am 20. Herr Direktor Kuhn die Hauptver- 
handlurgen durch eine Feſtrede ein, in welcher er 
havpiſächlich bervorbos, daß dae Schnelberhand 
werk dem Zeitgeiſt entſprechend ür feine jernere 


Erifiensfähtgkett und Wetterentwickelung gezwungen 


jet, ſich zum Kunſthandwerk berauszubilben. Die⸗ 
ſen Gedanken führte darauf Her Prof. Dr Bruno 
Meyer in einer ängrren Reve „zur Reform un- 
ſeter Kleidung“ weiter aus, für welche nach feiner 
Erfahrung die Unterrichto⸗Meſhode an der Berli⸗ 
ner Schneider -Akademir felt Jahren durch ihre 
zeitgemäße Ausbiſpung vorbereite. — Am 21. 
Vormittags ſprach Herr Lehrer Bugarely üer bie 
Nothwendigkett einer „ründlichen fachwiſſenſchaft⸗ 
lichen Aus bildung des Schnelders und der Schnei⸗ 
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urthellung der Arbeiten. Ein vom Direktor 
alljährlich geſpendeter Fond von 1000 Mark und 
der Mitglieder von 3 Mark werden nur zu Prä⸗ 
mien für die Sehen Leiſtungen verwendet. Eine 
Reſolutton des Inhalts, daß die Thellnehmer der 
Verſammlung in jahrelanger Praxis die Richtigkeit 
der von der Anſtalt garantirten Ausbildung in 
jeder Beziehung beſtätigt gefunden haben, ihrem 
Direktor Kuhn für ſeine aufopfernde Thätigkeit 
zum Wohle des Handwerks ibren Dank zollen und 
für Verbreitung der in der Verſammlung befpro- 
chenen Ideen ſorgen werden, fand einſtimmige An⸗ 
nahme. Eine Menge neuer Maſchinen ꝛc. wur⸗ 
den an den Nachmittagen vorgeführt. Der Abend 
des 20. Auguſt vereinigte die Feſitheilnehmer im 
zodlogiſchen Garten, am 21. Abend fand ein ſo⸗ 
lennes Feſtſouper und am 22, eine gemeinſame 
Landpartie flat. Während der ganzen Tage 
war das Rothe Schloß mit den Fahnen aller Na⸗ 
tionen reich dekorirt. 

— Auf der Antwerpener Ausſtellung hat die 
Frankenthaler Maſchinen⸗ und Armatur-Fabrik ein 
Ehrendiplom erhalten. 


— (Batentfiopfapparat.) Deutſches Reichs ⸗ 
patent von M. u. A. Opel in Frankfurt a. M. 
heißt eine neue Erfindung, die bald in keiner Fa⸗ 
milie, woſelbſt ſich eine Nähmaſchine befindet, feh⸗ 
len dürfte. Derſelbe ermöglicht, in die Näh⸗ 
maſchine eingeſtellt, das Stopfen von Löchern in 
Geweben bei einer Uebung und Verwendung mög⸗ 
lichſt ähnlichen Materials als das, von welchem 
die Gewebe gefertigt find, auf jo vorzügliche Weiſe, 
daß ſpäter die geſtopfte Stelle von dem übrigen 
Gewebe kaum zu unterſcheiden if. Auch zur Aus ⸗ 
führung von Stickereien eignet ſich dieſer Apparat 
vortrefflich. 

— Ein Anti - Tournüre - Verein hat ſich in 
Kreuznach gebildet. Der dortige „General- An⸗ 
zeiger“ berichtet darüber in einem Inſerat Fol- 
gendes: „Vierzehn junge Mädchen aus Kreuz- 
nach und deſſen Umgebung, die ſich verabredet haben, 
kein Kißchen oder Tournüre mehr zu tragen, weil 
fie ſich nicht länger verw ſtalten wollen, bitten alle 
gleich geſinnten jungen Damen, doch dieſer Ver⸗ 
einigung beizutreten und die häßlichen Kißchen 
abzuſchaffen. ie Vereinigung trägt den einfachen 
Namen „Hinne feſcht“ und werden Beitritts an⸗ 
meldungen unter dieſer Chiffre unter Diskretion 
entgegengenommen. Auch können Damen jeden 
Alters beitreten.“ Wir fürchten nur, der Verein 
wird wenig Mitglieder finden, wenn nicht gar — 
worauf die allzu naturaliſiſche Devife des Ver⸗ 
eines ſchließen läßt der ganze Scherz von 
einigen tournürenfeindlichen jungen Herren aus⸗ 
gegangen iſt. 

— (Säbelduelle.) In Folge eines Zwi⸗ 
ſchenfalles bei dem Beſuche der franzöſtſchen Aus⸗ 
ſtellungsgäſte in Tatra Füred, wobel ſich der die 
Franzoſen geleitende Abgeordnete Karl Pulszky 
durch den „rafen Geza Zichy beleidigt fühlte, 
fanb in Peſt am 21. Auguſt ein Säbelduell zwi⸗ 
ſchen den beiden Genannten ſt att, das mit der 
Verwundung beider Duellanten endete. Es wur⸗ 
den insgeſammt neun Gänge ausgeführt. Im 
vierten Gange wurde Graf Geza Zichy an der 
Bruſt und dann auch noch am linken Arme 
verwundet; Graf Zichy iſt bekanntlich einarmig. 
Im letzten Gange erhielt Pulszky an der rechten 
Hand eine Verwundung. Die Verletzungen ſind 
leichter Natur. Als Sekundanten fungirten Graf 
Stephan Karolyi und Oberſt Guſtav Elek für 
den Grafen Geza Zichy, Attila Szemert und 
Ludwig Hentaller für Karl Puleziy. Die Bedin⸗ 
gungen des Duells waren ſchwere; die Anwen- 
dung von Bandagen wurde vermieden, Hiebe aller 
Art waren geftaitet und ſelbſt Stiche nicht ver⸗ 
pönt. Da Graf Zichy elnarmig iſt und feiner 
Hand als Virtuoſe beſonders dringend bedarf, 
vereinbartes die Sekundanten, daß Säbel mit 
großen Drahtkörben zu wählen ſeien. Nachdem 
Zichy verwundet worden war, wurden ſeine Wun⸗ 
den vernäht, und das Duell wurde fortgeſetzt, 
bis im neunten Gange auch Pulszky verletzt 
wurde Darauf erklären die Zeugen en Zwet⸗ 
kampf für beendigt. Die Duellanten reichten ein- 
ander die Hände zur Versöhnung. Pulezky er⸗ 
Härte, daß die ganze Affaire die Folge eines Miß⸗ 
verſtandniſſes geweſen jet. Ein ungartſches Pro⸗ 
vinzblaft meldet übrigers, daß der Beſuch der 
Franzoſen noch em zweites Duell nach ſich gezo⸗ 
gen habe. Mit dem Arrangement des Bankette 
zu Ehren der Franzoſen in Mezöhegyes war Fa⸗ 
brikant Foglar betraut worden. Herr Anton Va⸗ 
zary erkob eine Einwenrung gegen deſſen An- 
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ordnungen, und daraus entſtand ein Konflikt, der 


gleichfalls durch ein Bädelduell ausgetragen wurde; 
Foglat erhielt eine leichte Verwundung an der 
Sttrne. 

— (Um Nichte.) Ein junges Menſchen⸗ 
leben ging dieſer Tage in Augsburg wegen eines 
Papageis zu Grunde Einem Dlenſtmädchen war 
während der Abweſenheſt ihrer Herrſchaft veren 
Papagei entflogen Der Werte veſſelben wurde 


nun dem Mädchen ſehr doch hingeftelt, fo daß 


das Mädchen als Ausweg aus der mipiichen Lage 
freiwillig den Tod in den Wellen ſuchte. In⸗ 


Kuhn 


im Nebenzimmer Trilte, und voller Beſtürzung 
ruft ſie: „Macht raſch, macht raſch, die Gon ⸗ 
vernante kommt!“ 

— Damen unter ſich: „.. Agathe if 
eine ganz reizende Perſon, nur hat fie einen Feh⸗ 
ler: fie langweilt ſich überall.“ „Sie hat 
noch einen Fehler, meine Liebe, und einen weilt 
größeren als dieſen: fie iſt keine Egoiſtin !“ 
„Wie meinen Sie das, meine Thtuerſte?“ 
„Sie langweilt überall auch die Anderen!“ 


— (Aus der Sexta.) Lebrer: Merkt's 
Euch alſo! Das Aktiv iſt die Thätigkeitsform, 
das Paſſiv die Leldeform! Nun, Hans, nimm 
einmal das Verbum: „ich ziehe“. Wie heißt das 
Paſſiv davon?“ Hans (Sohn eines Berliner 
Hauswirths): „Ich werde — exmittirt!“ 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin 


Te legraphiſche Depeſchen. 


Breslau, 23. Auguſt. Das Feuer im Bör⸗ 
ſengebäude, welches geſtern in Folge einer Gas⸗ 
exploſton ausgebrochen war, blieb auf ein einziges 
Zimmer beſchränkt. 

Kremſier, 23. Auguſt. Anläßlich der be⸗ 
vorſtehenden Kalſerbege nung find bier eingetrof- 
fen: der Erzdiſchof von Olmütz, Kardinal von 
Fürſtenberg, der Miniſterpräſident Graf Taaffe, 
die Grafen Pallaviciat und Lariſch, der Inten⸗ 
dant des Hoftheaters, der Landeshauptmann von 
Mähren, Graf Vetter, und der Korpskommandant 
Graf Stubenrauch. Heute früh zogen mit klin⸗ 
gendem Splele die aus dem Alexander Regiment 
gebildete Ehrenkompagnte und ein Infanterie ⸗ 
Bataillon zum Wachdienſt ein. Im ker erſten 
Etage des Schloſſes befinden ED die für die 
öͤſterreichiſchen und ruſſiſchen Majeſtäten beftimm- 
ten Wohnräume, über Ichteren die Wohnung des 
Großfürſten und der Großfürſtin Wladimir. Der 
Theaterſaal befindet ſich im zweiten Stock. Auf 
Anordnung des Oberhof meiſters wurden heute Nach ⸗ 
mittag die ſämmtlichen Räume des Schloſſes und 
der Schloßpark für die anweſenden Vertreter der 
Preſſe geöffnet. 

Kremſier, 24. Auguſt. Der Fremdenver⸗ 
kebr if in ſtarkem Wachſen, von Bert terſtattern 
für einbeimiſche und ausländiſche Blätter find bis 
jetzt 38 hier eingetroffen. Der Verkehr in der 
Stadt iſt, abgeſ⸗den von den Schloßräumlich leiten 
und deren nächſter Umgebung, zu denen der Zu- 
tritt nicht mehr geſtattet wird, ganz unbehindert, 

Kremſier, 24. Auguſt. Die Stadt prangt 
feſtuch geſchmückt; unter der großen Menſchen⸗ 
menge fallen namentlich die Landbewohner in ihrer 
reichen Nationaltracht auf. Die Ordnung auf 
den Straßen werden bet dem Ele zuge des Kat⸗ 
ſerpaares die Veteranen und Korporationen auf- 
recht erhalten. Die Schuljugend bildet Spa⸗ 
lier. Auf dem Bahnhofe werden der Katſerin 
Namens der Stadt und bel dem Schloſſe Na⸗ 
mens der Landgemeinte Blumenbonguets über ⸗ 
reiht werden. 

Wien, 24. Auguſt. Der Kalſer hat an den 
Präſtdenten des Odberſten Gerichtshofes Anton 
von Schmerling zu deſſen 80. Geburtstage feſte 
ein Telegramm gerichtet, in welchem er demſelben 
in derzlichſter Welſe noch eine Reihe von Jahren 
verdienſtvollen Wirkens auf allen feiner Leitung 
und Obhut aavertrauten Berufsgebleten wünſcht 
und den wärmflen Dank für die dem Kaiſer und 
dem Tatjerlihen Haufe jederztit bewieſende Treue 
und Anhänglicfeit wiederholt. 

wien, 24. Auguſt. Der Kaiſer, die Kai⸗ 
ſerin und Kronprinz Rudolf nebſt Gefolge, dar⸗ 
unter Graf Kalnoky, Generaladiutant Freiherr v. 
Popp, Freiderr v. Nopeſa mit Gemahlin, Graf 
Pejacſevich, Gräfin Goeß, Graf Noſttz und Fräu- 
lein v. Majlath, find deute Vormittag 11 Uhr 
mittelſt Sonderzuges nach Kremfier abgertiſt; eine 
Blertelſtunde ſpäter trat der ruſſiſche Boiſchafter 
Fürſt Lodanow mit Begleitung die Riiſe nach 
Kremſier an. 

Weit, 24. Auguſt. Die Generalverfanmlung 
des Vereins deutſcher Eiſenbahn⸗Verwaltungen 
trat heute in dem Sitzungsſaale des Abgeorencten⸗ 
dauſes zu einer mehrtägigen Seſſion zufammen 
und wur e von dem Minifter für öffentliche Ar⸗ 
beiten und Kommunikationen, Freiherrn Kemenp, 
auf das Warmſte begrüßt. Zum Präſtdenten 
wurde einflimmig der Präſtdent der Eiſenbahn⸗ 
direktion zu Berlin. Wex, gewählt. Nach der 
beuugen Sitzung findet ein gemeinſamer Beſuch 
der Ausſtellung und Na mittage ein von dem 
Miniter Freiherrn Kemeny gegebenes Banket ſtatt. 

Paris, 23. Auguſt. (B. T.) Der „Figarr“ 
erfährt, Freyeinet habe bet dem Fürſten Hohen ⸗ 
lohe privatim einen Schritt wegen Rücknahme der 
Ausweiſungedetrets gegen Rothan gewacht. 

Marſeille, 23. Auguſt. (Meldung der 
„Agence Havas“.) In der Zeit von geſtern Nach 
mittag 5 Uhr bis beute Nachmittag 5 Uhr find 
beim Standesamte hlerſelbſt 45 Cholera-Todes fälle 
angemeldet. 

Toulon, 23. Anguſt. Heute find 10 Cho⸗ 
Sera Tode fälle orrgefommen. 

Belerad, 23. Auguſt. Der König iſt deute 
bier wieder gingerroffen. 


ee don zall den veralt⸗ten, unzelgemäßen Sitten] verin, worauf Herr Lehrer Hunke ſpeziell vie der en der Papagei wieder zur Stell: ger London. 24. Auguſt. Die „Nornlagpoſt⸗ 
. Gebräuchen, welche hie Fran auf eine ideell] Zeichnen kunſt erörterte Von hoher Bedeutung für ſchafft. er ra. erfährt, dem engliſchen Kabinst wären neue Vor⸗ 
5 reit Stufe stellen aſs den Mann; — daß es bie lünfiige En wickeleng des Schueivergewerbdes — Paſſende Orte für Kon greſſe und Tage: ſchlag: der ruſſiſchen Regterung zugegangen, de⸗ 


Für Juriſten: Streliberg oder Koſten. Für Aerzte: 
Köche: Eſſen. Für 


e, wanzipiſe von dem unedlen Wahn, dat die iſt de dom Direktor Kuhn vorgeſchlagene und ein⸗ 
Jau ein Spielzeug für den Mann fet, sit mig actepttrie Gründung eines Vereins chewa⸗ 
Bat ang, am ihm ſeine Mußeſtunden angenehm zu liger Schüler urd Schülerinnen der Auſtalt. Der⸗ 
ver a, bela, cane doch in ben ernſteren Aufgaben des] ſelbe wird sährlich ene Generg ver ſamm lung int 
Lebeus ſelne treu witichaffende und ſorzende Gehülfin | Aus fell ng don Arbenen abhalten, für welche von 
jein zu dürfen; daß es ſich emanzipire von dem 2 0 aus Nünſtlirn, Gelehrten und Fachleuten 
glauben, daß die Frau nicht gewachſen ſei den gebildeten Komitee Aufgaben geſtellt werden ſollen. 
et d Z recen der Menſchen, dem Rirgen dee] Das Ro ter bildet zußzleich die Jury für die Be⸗ 


nen zufolge der Zulfikarpaß bel Afg.au fan ver⸗ 
bleiben ſolle, während die in deſſen Nähe be- 
findlichen Weldeplätze ruſſiſches Geblet bleiben 
würden. 

Kairo, 23. Auguſt General Grey ſell tele⸗ 
gsaphirt, Dongola it von 4000 Derwiſchen be⸗ 
ſetzt, welche über 800 Gewehre und 7 Geſchütze 
verfügten 


Ruhrort oder Peſt. Für 
Schornſtelufeger; Kamin. Für Schützen: Schei⸗ 
benburg und Treffurl. Für Sänger: Quakenbrück. 
Für Bäcker: Deulſch⸗ oder Böhmlſch Brod. 

- (Die ſchrecliche Gouvernante,) Die kleinſte 
Komteſſe ſteht an Vogelbauer und fieht zu, wie 
ſich die beiden Kakadus ſchnäbeln. Da döct fie 


Nur 


